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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einrichtung für die 
Körperhygiene, die im Wesentlichen aus einem, je-
weils wahlweise, separat verwendbaren Duschbe-
reich und einer Badeeinrichtung gemäß den Ansprü-
chen 1, 2 und 3 besteht.

[0002] Eine Vorrichtung, die aus einer Kombination 
einer Badewanne und einer Duschwanne besteht, 
zeigt die EP 1 107 684 B1. Diese Vorrichtung kann 
durch die Betätigung eines Kipp- und Hebemecha-
nismus die Badewanne aus einer senkrechten in eine 
waagerechte Position verbringen. Dabei wird als 
Kraftquelle vorzugsweise ein Elektromotor einge-
setzt. Mittels eines geeigneten Mechanismus kann 
die Badewanne in der nicht benutzten Position arre-
tiert werden. Auf beiden Seiten der Badewanne sind 
zur Abdeckung unterschiedlich große Seitenwände 
der Duschkabine vorgesehen. Die Badewanne selbst 
ist beim Duschen nicht verdeckt, so dass der offene 
Wannenkörper mit Spritzwasser und Schmutzwasser 
verunreinigt wird. Die Badewanne weist auf ihrer Un-
terseite vier Räder auf, die bei der Überführung von 
der vertikalen in die horizontale Position in Spurrillen 
verlaufen.

[0003] Eine Badeeinrichtung, bestehend aus einer 
in einem Schrank schwenkbar gelagerten Badewan-
ne, die über Gleitstangen mit zwei Gleitkufen auf 
Stützrollen verschoben wird, wird in der DE 534 588
vorgeschlagen.

[0004] Eine Badewanne mit einem Duschschrank 
zeigt die DE 434 800, bei der die Badewanne in den 
Raum hineinragt und der Duschbereich oberhalb der 
Badewanne durch eine schrankartige Konstruktion 
abgedeckt wird.

[0005] Auch die DE 10 2004 032 319 A1 zeigt eine 
kombinierte Bade-Duscheinrichtung, bei der die Ba-
dewanne als ständiges Bestandteil der Einrichtung 
innerhalb des Badezimmers ihren Platz einnimmt. 
Für den Duschbereich ist eine Abtrennung vorhan-
den, die gleichzeitig mit einer innerhalb der Bade-
wanne vorhandenen Öffnung als Tür fungiert. Die Ba-
dewanne wird zum Auffangen des Schmutzwassers 
der Dusche verwendet.

[0006] Auch die DE 3 200 115 A1 und die US 3 955 
219 offenbaren jeweils Einrichtungen, die aus einer 
feststehenden Badewanne mit einer daneben plat-
zierten Einrichtung für eine Duscheinrichtung beste-
hen.

[0007] Eine Kombination aus einer Badewanne und 
einer Duschvorrichtung, die möglichst Platz sparend, 
aber trotzdem komfortabel ausgestattet sein soll, gibt 
die DE 89 15 216 U1 wieder. Die dort beschriebene 
Kombination aus einer Badewanne und einer Dusch-

vorrichtung verwendet die Badewanne in der senk-
recht stehenden Position als Rückwand für die 
Duschkabine.

[0008] Darüber hinaus sind so genannte Schrank-
badewannen gemäß der DE 1 847 938 bekannt ge-
worden, deren Badewanne verschwenkbar ist und 
auf einem außerhalb der Badewanne befindlichen 
Gestell ruht. Dieses trifft auch in abgewandelter Form 
für die DE 1 842 971 sowie die DE 1 850 944 und die 
DE 1 894 855 zu.

[0009] Ebenfalls offenbart die DE 1 854 160 eine, 
um eine Querachse hochklappbare Badewanne, die 
in eine kasten- oder schrankartige Verkleidung fest 
eingebaut ist und mit dieser hochklappbar ist.

[0010] Aufgrund der Tatsache, dass nach heutigem 
Hygieneverhalten die Verwendung eines Duschbe-
reiches Priorität hat und nur in untergeordneten An-
wendungen eine Badewanne noch benutzt wird, was 
sich auch bei entsprechenden Energiekosten be-
merkbar macht, ist es nicht mehr aktuell, den Platz für 
eine Badewanne bei den geringen Benutzungszeiten 
vorzuhalten. Dieser Platz kann durch andere Ver-
wendungen besser genutzt werden. Des Weiteren 
kommt hinzu, dass aufgrund der räumlichen Gege-
benheiten der Platz in kleineren Wohnungen gar 
nicht vorhanden ist, um eine Badewanne und eine 
separate Dusche mit einer Duschabtrennung dauer-
haft nebeneinander zu installieren. Doch gleichwohl 
besteht insbesondere bei älteren Menschen das Be-
dürfnis, hin und wieder auch einmal ein Vollbad neh-
men zu können. Dieses ist mit den Duscheinrichtun-
gen der heutigen Art nicht möglich. Es ist deshalb 
Aufgabe der Erfindung, eine Einrichtung für die Kör-
perhygiene zu schaffen, die einen ästhetischen, zeit-
gemäßen Anspruch erfüllt und darüber hinaus es er-
möglicht, einen komfortablen großen Duschbereich 
bereitzustellen und aber optional die Möglichkeit bie-
tet, ein Wannenbad zu nehmen. Eine derartige Ein-
richtung soll einfach zu bedienen sein, nachrüstbar 
im Hinblick auf die Badewanne und die Möglichkeit 
bieten, eine einfache Reinigung der Einrichtung vor-
nehmen zu können.

[0011] Gelöst wird die Aufgabe durch die Merkmale 
der Patentansprüche 1, 2 und 3, wobei die Unteran-
sprüche eine weitere Ausgestaltung des erfindungs-
gemäßen Gedankens wiedergeben.

[0012] Die Einrichtung für die Körperhygiene be-
steht im Wesentlichen aus einem jeweils wahlweise 
separat verwendbaren Duschbereich mit einer Du-
scheinrichtung und einer Badeeinrichtung, wobei die 
Badeeinrichtung und der Duschbereich eine Gesamt-
einheit bilden. Die Badeeinrichtung ist dabei im We-
sentlichen durch eine Badewanne gekennzeichnet, 
die für eine Verwendung aus einer Parkposition in 
eine Gebrauchsposition über eine teilweise, an der 
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Badewanne und teilweise an oder in einer Montage-
einrichtung angebrachten Vorrichtung besteht, ge-
bracht wird. Die an der Badewanne angebrachte Vor-
richtung zeichnet sich durch einen veränderbaren 
Drehpunkt aus, wobei der Drehpunkt an einer Stirn-
seite der Badewanne in dessen oberen Randbereich 
angeordnet ist. Durch eine relative Positionsverände-
rung kann aus der vertikalen Position in die horizon-
tale Position und umgekehrt die Badewanne leicht 
verschwenkt werden.

[0013] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form können der Duschbereich und die Badeeinrich-
tung an oder in einer Montagevorrichtung integriert 
sein. Eine derartige Montagevorrichtung dient zur 
schnelleren Montage, insbesondere bei gleich aus-
gestatteten Modulen und beinhaltet die für die Ein-
richtung des Duschbereiches und der Badeeinrich-
tung notwendigen Anschlüsse und Abwasserleitun-
gen, wobei auch innerhalb der Montagvorrichtung 
Möglichkeiten vorhanden sein können, die den An-
schluss von feststehenden Seitenteilen einer Du-
schabtrennung bzw. auch deren Profile und/oder Tü-
ren gewährleistet. Dieses hat insbesondere dadurch 
einen großen Vorteil, dass der aufgrund der Monta-
gevorrichtung vorhandenen Anschlussmöglichkeit 
von feststehenden Seitenteilen diese innerhalb der 
Profile oder Vorrichtungen sauber befestigt werden 
können und darüber hinaus keine Silikonarbeiten 
notwendig sind.

[0014] Während die beiden vor beschriebenen Aus-
führungen nicht zwingend einen besonderen Unter-
bau, wie eine Duschwanne oder dergleichen benöti-
gen und somit auch bei so genannten Walk-In-Aus-
führungen von Duschen zum Einsatz kommen kön-
nen, ist in einer weiteren dritten bevorzugten Ausfüh-
rungsform die Verwendung einer Duschwanne gege-
ben. Eine derartige Duschwanne kann auch mit einer 
entsprechenden Duschabtrennung mit feststehen-
den Seitenteilen bzw. verschiebbaren oder verdreh-
baren Türen bzw. Duschvorhängen oder Rollos aus-
gestattet wenden.

[0015] Es zeigt sich, dass bei entsprechenden 
Raumverhältnissen der Duschbereich nicht unbe-
dingt durch Türen oder feststehenden Seitenteilen 
oder dergleichen fest abgetrennt sein muss. Vielmehr 
ist es möglich, auch in diesen offenen Bereichen die 
Verwendung der erfindungsgemäßen Badeeinrich-
tung vorzunehmen.

[0016] So kann beispielsweise der Duschbereich 
aus mindestens einem Seitenteil und/oder mindes-
tens einem Türflügel sowie eine Zwischenabtren-
nung und Gebäudewänden bestehen. Die Zwi-
schenabtrennung ist für die in einer Parkposition be-
findliche Badewanne vorgesehen, so dass bei einem 
normalen Duschbetrieb die Badewanne nicht sicht-
bar ist und auch nicht von dem Spritzwasser erreicht 

wird und damit verschmutzt werden kann, wie es 
beim Stand der Technik der EP 1 107 684 B1 der Fall 
ist.

[0017] Wie bereits dargelegt, kann der Duschbe-
reich mit oder ohne Duschwanne ausgeführt werden. 
In einer weiteren bevorzugten Ausführungsform ist 
es sinnvoll, die Duschwanne oder den Duschboden 
aus zwei Abschnitten bestehen zu lassen. Dieses 
sind nämlich zum Einen ein erster Abschnitt für den 
Duschbereich und zum Anderen ein zweiter Ab-
schnitt für den Bereich der Badewanne. Der zweite 
Abschnitt dient dabei als Raum unterhalb der in der 
Parkposition befindlichen Badewanne bei deren 
Nichtbenutzung und aber auch gleichzeitig als Auf-
fangbecken für aus der Badewanne an einem oberen 
Überlauf austretendes Badewasser, bei deren Benut-
zung. Neben einer Ausführung, bei dem der Ab-
schnitt des Duschbereiches und dem der Badewan-
ne durchlaufend gestaltet ist, ist es erfinderisch auch 
möglich, dass die Abschnitte für den Duschbereich 
und der Abschnitt für den Badewannenüberlauf 
durch einen Steg oder dergleichen getrennt sind. 
Eine Trennung durch einen solchen Steg ist sinnvoll, 
da beim Duschbetrieb dann das Abflusswasser nicht 
in den Bereich des Abschnittes für die Badewanne 
kommt. Es ist jedoch auch möglich, dass nur ein Ab-
schnitt Verwendung findet.

[0018] Bei zwei getrennten Abschnitten ist es sinn-
voll, dass den beiden Abschnitten der Duschwanne 
jeweils ein separater Bodenablauf zugeordnet ist. 
Während innerhalb des Duschbereiches durch die 
Zwischenabtrennung eine Verdeckung der in der 
Parkposition befindlichen Badewanne gegeben ist, 
ist außerhalb des Duschbereiches und damit zum 
Raum hin auch eine Verkleidung in Form einer Revi-
sionstür der vertikal stehenden Badewanne gege-
ben. Sowohl die Zwischenabtrennung als auch die 
Revisionstür oder Verkleidung können auch aus un-
terschiedlichen Materialien, wie Glas, einem Rollo 
oder Vorhang oder dergleichen bestehen. Ferner ist 
es möglich, die Zwischenabtrennung und die Revisi-
onstür unabhängig voneinander zu öffnen.

[0019] Ist es beabsichtigt, die Badewanne in Benut-
zung zu nehmen, so ist es notwendig, die Zwi-
schenabtrennung zu öffnen, damit die dahinter be-
findliche Badewanne sichtbar wird. Die Zwischenab-
trennung kann dabei zur Wand hin oder aber auch 
zum Raum hin, dass heißt nach außerhalb des 
Duschbereiches geöffnet werden. Die Badewanne 
zeigt sich in der Parkposition von ihrer Unterseite. So 
ist an der Unterseite der Badewanne ein entspre-
chender Griff, der es ermöglicht, die Badewanne aus 
der vertikalen in die horizontale Position zu bringen. 
Dadurch, dass die Badewanne vorzugsweise aus 
Kunststoff besteht, ist dieses auch manuell möglich. 
Im Sinne der Erfindung ist es natürlich auch gegeben, 
dass das Verschwenken der Badewanne automa-
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tisch, vorzugsweise mittels eines Motors oder der-
gleichen durchgeführt wird. Die Badewanne weist ei-
nen Wannenablauf auf, der so platziert ist, dass er in 
der Gebrauchsstellung der Badewanne mit dem Bo-
denablauf des ersten Abschnittes der Duschwanne 
(Duschbereich) korrespondiert. Somit ist sicherge-
stellt, dass nach einer Benutzung der Badewanne 
beim öffnen des Wannenablaufes das verwendete 
Badewasser über den Bodenablauf der Duschwanne 
abgeführt wird. Zur sicheren Ableitung des Badewas-
sers kann unterhalb der Badewanne ein Anschluss-
stutzen aus einem elastischen Material vorhanden 
sein. Durch diese konstruktive Maßnahme gelangt 
kein Badewasser in den übrigen Duschbereich hin-
ein, da der Anschlussstutzen aus dem elastischen 
Material den Bodenablauf der Duschwanne abdich-
tet. Die Badewanne ist in ihrer Ausmessung so be-
messen, dass ein Vollbad genommen werden kann. 
Darüber hinaus ist jedoch, um insbesondere älteren 
Menschen die Verwendung der Badewanne zu er-
leichtern, die Einstiegshöhe der Badewanne redu-
ziert gegenüber herkömmlichen Badewannen. Somit 
ist es einfacher, die Badewanne zu betreten. Gleich-
zeitig reduziert sich der notwendige Parkraum für die 
Badewanne, weil diese nicht so hoch ist wie normale 
Badewannen. Eine Reduzierung der Badewannen-
höhe wird vorzugsweise dadurch erreicht, dass die 
Badewanne keinen üblichen Überlauf innerhalb der 
Wandung aufweist, sondern im oberen Rand eine 
Vertiefung aufweist, die als Überlauf fungiert. Diese 
Vertiefung befindet sich im Bereich des zweiten Ab-
schnittes der Duschwanne oder dergleichen, so dass 
über den zweiten Bodenablauf das übertretende Ba-
dewasser abgeleitet wird. Die Badewanne selbst ist 
frei von Rollen oder Rädern und steht im Duschbe-
reich auf der Oberfläche der Duschwanne oder der-
gleichen einseitig durch Standflächen auf. Der wand-
seitige Teil der Badewanne, das heißt hin zu der Mon-
tageeinrichtung ist durch eine Halterung ausgebildet. 
Diese Halterung beinhaltet zum Einen seitliche Rol-
len oder Räder und darüber hinaus im Wannenrand 
nahen Bereichen einen Drehpunkt, der für das Ver-
schwenken der Badewanne aus der vertikalen in die 
horizontale Position und umgekehrt fungiert.

[0020] Die an der Halterung der Badewanne ange-
brachten Rollen oder Räder wirken mit Stützen zu-
sammen, die an der Montageeinrichtung angebracht 
sind. Diese Stützen sind so ausgebildet, dass sie 
quasi wie Schwerter in den Bereich hinter der Zwi-
schenabtrennung hineinragen. Dabei weisen die 
Stützen einen schrägen oder leicht geschwungenen 
Verlauf auf, der seinen höchsten Punkt im montage-
einrichtungsfernen Bereich aufweist.

[0021] Um ein einfaches Verschwenken der Bade-
wanne durchführen zu können, ist der Drehpunkt der 
Halterung vorrichtungsmäßig mit einem Schieber 
oder einem anderen Bauteil drehgelenkig verbunden. 
Der Schieber ist innerhalb einer Führung, die sich in 

der oder an der Montageeinrichtung befindet, gela-
gert. So wird durch das Verschwenken der Badewan-
ne eine Positionsänderung des Drehpunktes und da-
mit des Schiebers innerhalb der Führung durchge-
führt. Damit eine derartige Ausführung eines Ver-
schwenkvorganges leichter ausführbar ist, ist eine 
Gewichtsausgleichsvorrichtung innerhalb der Monta-
geeinrichtung integriert. Dieser Gewichtsausgleich 
kann durch ein Gewicht oder ein Federelement oder 
dergleichen realisiert werden.

[0022] Im Sinne der Erfindung kann die Einrichtung 
für die Körperhygiene als vorgefertigtes Modul aus-
gebildet werden. Dieses bedeutet, dass die Einrich-
tung auch aus einzelnen nachrüstbaren Modulen be-
stehen kann. Dieses ist insbesondere von großem In-
teresse, denn so kann auch eine entsprechend ge-
staltete Duscheinrichtung mit einer entsprechenden 
Badewanne später nachgerüstet werden.

[0023] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von 
schematisch dargestellten Ausführungsbeispielen 
näher erläutert. Es zeigen:

[0024] Fig. 1. eine perspektivische Ansicht einer 
Einrichtung für die Körperhygiene;

[0025] Fig. 2. wie Fig. 1, jedoch aus einem anderen 
Blickwinkel und mit einer Montagevorrichtung kombi-
niert;

[0026] Fig. 3. wie Fig. 2, jedoch mit einer geöffne-
ten Zwischenabtrennung zur Wand hin;

[0027] Fig. 4. die Hygieneeinrichtung mit einer aus 
einem Parkbereich heraus verschwenkten Badewan-
ne;

[0028] Fig. 5. wie Fig. 4, jedoch mit zusätzlich ge-
öffneter Revisionstür;

[0029] Fig. 6. wie Fig. 5 in einer vergrößerten Aus-
führung;

[0030] Fig. 7. die Hygieneeinrichtung in einer De-
taildarstellung mit der Lagerung der Badewanne;

[0031] Fig. 8. eine perspektivische Darstellung ei-
ner Montageeinrichtung mit Badewanne;

[0032] Fig. 9. einen Teilausschnitt aus ein perspek-
tivischen Darstellung der Badewanne in der Ge-
brauchsstellung;

[0033] Fig. 10. eine erfindungsgemäße Ausführung 
der Badewanne in der Draufsicht;

[0034] Fig. 11. eine perspektivische Darstellung 
des Bereiches der Badewanne, der eine Halterung 
beinhaltet;
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[0035] Fig. 12. eine Ausführung einer erfindungsge-
mäßen Duschwanne;

[0036] Fig. 13. eine perspektivische Darstellung der 
innerhalb der Montageeinrichtung befestigten Stüt-
zen für die Badewanne;

[0037] Fig. 14. eine mögliche Ausgestaltung einer 
Profilanbindung der Duschabtrennung an die Dusch-
wanne;

[0038] Fig. 15. die Ausbildung von Beschlägen;

[0039] Fig. 16. die bevorzugte Ausführungsform ei-
ner Duschabtrennung mit einer Badewanne, und

[0040] Fig. 17. die Ausführung eines Duschberei-
ches, der zu einer Hygieneeinrichtung mit einer Ba-
dewanne nachgerüstet werden kann.

[0041] Eine erfindungsgemäße Ausführung einer 
Einrichtung für die Körperhygiene zeigt die Fig. 1. In-
nerhalb einer durch Gebäudewände 2, 3 und einem 
Boden 6 gekennzeichneten Bereich ist eine Einrich-
tung 1 für die Körperhygiene dargestellt. Diese mög-
liche Ausführungsform zeigt im Bodenbereich eine 
Duschwanne 5 auf der Pfosten 10, 15 einer Duschab-
trennung stehen. Die Pfosten 10, 15 sind durch 
Wandhalterungen 11, 14 an der Gebäudewand 2 be-
festigt. Zwischen den Pfosten 10, 15 ist eine Halte-
rung 12 und zwischen den Pfosten 15 und der Ge-
bäudewand 3 ist eine Halterung 16 dargestellt. Ne-
ben einem Seitenteil 4 für eine Duschabtrennung 
sind Türflügel 7 und 8 dargestellt worden. Es sei extra 
darauf hingewiesen, dass diese Türflügel 7 und 8, die 
als Drehflügel ausgebildet sind, auch als Schiebetü-
ren oder dergleichen ausgeführt werden können. 
Ferner liegt es im Sinne der Erfindung, dass die Tür-
flügel 7, 8 oder auch das Seitenteil 4 anders ausge-
führt werden bzw. fortgelassen wenden können. 
Auch können die Türflügel 7, 8 mit einer Hebevorrich-
tung ausgeführt sein, die es gestattet, dass bei ge-
schlossenen Türflügeln 7, 8 ein entsprechender An-
pressdruck einer nicht dargestellten Dichtung auf ei-
nen Rand 41 der Duschwanne 5 oder dergleichen er-
reicht wird.

[0042] Im Duschbereich ist eine Duscheinrichtung 
13 dargestellt, mit der die tägliche Körperhygiene 
durchgeführt werden kann.

[0043] Im rechten Teil der Darstellung der Fig. 1 ist 
eine Zwischenabtrennung 17 vorhanden, die zwi-
schen der Gebäudewand 2 und dem Pfosten 15 plat-
ziert ist. Diese Zwischenabtrennung kann verscho-
ben oder auch Richtung Raummitte oder zur Wand 
verschwenkt werden, um so an den dahinter befindli-
chen Bereich heranzukommen.

[0044] Zum Gebäuderaum hin ist der vor beschrie-

bene Bereich hinter der Zwischenabtrennung 17
durch eine Verkleidung 9 oder Revisionstür ver-
schlossen.

[0045] Aus der Fig. 2, die die Fig. 1 in einem ande-
ren Blickwinkel in perspektivischer Darstellung wie-
dergibt, kann der Bereich hinter der Zwischenabtren-
nung 17 und der Revisionstür 9 eingesehen werden, 
denn er ist ein Parkraum 26 für eine Badewanne 18.

[0046] Ferner kann der Fig. 2 eine Montagevorrich-
tung 20 entnommen werden, die sich vorzugsweise 
über Eck erstreckt, die beispielsweise dafür vorgese-
hen ist, um die Einrichtung 1 als fertiges Modul auf 
der Baustelle anzuliefern. Dabei ist es möglich, dass 
beispielsweise für das Seitenteil 4 innerhalb der Mon-
tagevorrichtung 20 Vertiefungen, vorzugsweise als 
Profil ausgebildet sind, in die passgenau das Seiten-
teil 4 eintauchen kann.

[0047] Bei der Darstellung der Fig. 3 ist die Zwi-
schenabtrennung 17 zur Gebäudewand 2 hin ver-
schwenkt oder verschoben worden. In einer weiteren 
bevorzugten Ausführungsform kann die Zwischenab-
trennung 17 auch an dem Profil 15 drehgelenkig an-
geschlagen sein. Durch das Öffnen der Zwischenab-
trennung 17 wird die dahinter, innerhalb des Parkrau-
mes 26 vorhandene Badewanne 18 in einer vertika-
len Position sichtbar. Durch die Schaffung des Par-
kraumes 26 kann die Badewanne 18 zu den Zeiträu-
men, in der keine Benutzung stattfindet quasi hinter 
der Zwischenabtrennung 17 und der Revisionstür 9
abgestellt werden. Gleichzeitig ist der Bereich der 
Duschwanne 5 großzügig für die Körperhygiene vor-
handen. Die Duschwanne 5 hat einen eigenen Bo-
denablauf 19.

[0048] Einen Wannenablauf 23 weist die Badewan-
ne 18 auf, der in der Gebrauchsstellung mit einem 
Bodenablauf 19 der Duschwanne 18 verbindet. Der 
Bereich der Duschwanne 5 und der Auffangwanne 28
sind vorzugsweise durch einen Steg 25 getrennt.

[0049] Die Badewanne 18 weist an ihrer vorderen 
Unterseite einen Griff 22 auf, um die Badewanne 18
aus dem Parkraum 26 durch Verschwenken heraus-
zubringen. In der Gebrauchsstellung der Badewanne 
stehen Standflächen 21 auf der Oberfläche der 
Duschwanne 5 auf.

[0050] Die erfindungsgemäße Badeeinrichtung in 
Kombination mit einem Duschbereich kann nun der 
Fig. 4 entnommen werden, in der die Badewanne 18
in die Gebrauchslage aus dem Parkraum 26 heraus-
gebracht worden ist. Dieses Verbringen der Bade-
wanne 18 kann manuell bzw. auch mit einer Kraftun-
terstützung, beispielsweise durch einen motorischen 
Antrieb oder dergleichen bewerkstelligt werden. Es 
sei angemerkt, dass natürlich auch in dieser Position, 
in der die Badewanne 18 auf den Standflächen 21 auf 
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der Duschwanne 5 aufsteht, die Duscheinrichtung 13
mitbenutzt werden kann. Dieses ist jedoch nicht ge-
rade komfortabel, so dass für die Benutzung der Ba-
dewanne 18 eine Wannenfüllarmatur 27, die auch 
eine Handbrause beinhalten kann, innerhalb des 
Parkraumes 26 vorzugsweise vorhanden ist.

[0051] Gerade durch die Darstellung der Fig. 4 wird 
deutlich, dass der Duschbereich durch das Ver-
schwenken der Badewanne 18 praktisch eine dop-
pelte Verwendung erfährt. Gerade durch diese Kom-
bination der Badeeinrichtung und des Duschberei-
ches, die wahlweise separat verwendet werden kön-
nen, ist eine große Flexibilität hinsichtlich der Benut-
zungswünsche gegeben. Gleichzeitig werden jedoch 
die benötigten Platzverhältnisse auf ein Minimum re-
duziert, da die Badewanne 18 nur den Platzbedarf 
des Parksraumes 26 für den nicht benutzen Zeitraum 
beansprucht. Auch dieser Parkraum 26 ist auf ein Mi-
nimum an Platzbedarf herabgesetzt, da die Bade-
wanne 18 in ihrer Höhenerstreckung wesentlich nied-
riger ist, als herkömmliche Badewannen, um so das 
Einsteigen innerhalb der Badewanne 18 auch älteren 
Leuten einfacher zu ermöglichen. Die geringere 
Höhe der Badewanne 18 wird durch einen neuartigen 
Überlauf 40 erreicht, der in dem Wannenrand einge-
arbeitet ist, dadurch verringert sich die Badewannen-
höhe um mehrere Zentimeter. Die geringere Höhe 
wirkt sich auch positiv auf den Parkraum 26 auf, der 
dadurch in seiner Erstreckung geringer ausfällt.

[0052] Die Fig. 5 gestattet einen Blick hinter die Re-
visionstür 9, die in dieser Ausführung geöffnet ist und 
somit das gesamte Ausmaß der Badewanne 18 in 
der Gebrauchsstellung sichtbar wird. Während ein-
seitig die Badewanne 18 im linken Teil der Fig. 5 auf 
den Standflächen 21 ruht, ist im rechten Teil der 
Fig. 5 die Badewanne 18 durch Stützen 31 in Verbin-
dung mit einer Halterung 30, an der sich Tragrollen 
29 befinden, gelagert. Durch das Vorhandensein der 
Revisionstür 9 kann der Bereich innerhalb des Par-
kraumes 26 zu Reinigungs- oder Servicearbeiten 
problemlos zugänglich gemacht werden.

[0053] Durch eine vergrößerte Darstellung der 
Fig. 6 kann innerhalb des Parkraumes 26 ein Einblick 
auf eine mögliche Befestigung der Badewanne 18
genommen werden. Bei dieser Ausführung sind so-
wohl die Wannenfüllarmatur 27 als auch die Stützen 
31 innerhalb einer Montageeinrichtung 56 integriert 
bzw. befestigt. Eine derartige Montageeinrichtung 56
erleichtert die Montage auf der Baustelle zum Einen 
und gewährleistet zum Anderen darüber hinaus eine 
passgenaue Lagerung der Badewanne 18 auf den 
Stützen 31. Innerhalb der Montageeinrichtung 56 ist 
eine Führung 32 vorhanden, auf die noch nachfol-
gend Bezug genommen wird.

[0054] Die Montageeinrichtung 56 kann als eigen-
ständiges Bauteil ausgeführt werden oder aber auch 

Bestandteil der Montageeinrichtung 20 sein.

[0055] Die Stützen 31, die Bestandteil der Vorrich-
tung für das Verschwenken der Badewanne 18 sind, 
können in einer bevorzugten Ausführungsform auch 
an der Wand 3 oder dem Boden 6 oder an der Dusch-
wanne 5 befestigt werden.

[0056] Die Badewanne 18, die vorzugsweise als 
zweischalige Ausführung mit einer Innenschale 45
und einer Außenschale 44 ausgebildet sein kann und 
vorzugsweise aus Kunststoff besteht, wird in der 
Fig. 11 als separates Bauteil dargestellt. Dabei ist der 
zur Montageeinrichtung 56 bzw. zur Vorrichtung zum 
Verschwenken weisende Teil der Badewanne 18 of-
fen gelassen worden, um hier eine Möglichkeit zu 
bieten, die Halterung 30 näher zu betrachten. Die 
Halterung 30 weist im wannennahen Bereich einen 
Vorsprung 33 auf, in dem sich ein Drehpunkt 34 be-
findet. Die Halterung 30 ist mit der Badewanne 18
verbunden. Deutlich zeigt sich bei der Darstellung der 
Fig. 11, dass die an der Halterung 30 angebrachten 
Tragrollen 29 sich nicht unterhalb der Badewanne 18
sondern neben der Badewanne 18 befinden. Dieses 
wird auch noch einmal durch die Fig. 7 deutlich, bei 
der die Badewanne 18 innerhalb des Parkraumes 26
in der Parkposition dargestellt ist. Es ist nicht zwin-
gend notwendig die Badewanne 18 zweischalig aus-
zuführen.

[0057] Die Stützen 31 haben ausweislich der Fig. 7
und Fig. 13 einen schrägen bzw. geschwungenen 
Verlauf, der so angelegt ist, dass dessen höchster 
Punkt im montageeinrichtungsfernen Bereich sich 
befindet. Dieses bedeutete, dass bei einem Ver-
schwenken der Badewanne 18 in die Gebrauchslage 
die Badewanne 18 sich in dem hinteren Bereich ab-
senkt. Ferner ist an den Stützen 31, die in zweifacher 
Ausführung vorhanden sind, ein Absatz 55, der im 
montageeinrichtungsnahen Bereich angelegt ist, vor-
handen. Innerhalb des Absatzes 55 wird in der Ge-
brauchsstellung die Badewanne 18 auch über den 
Drehpunkt 34 arretiert. Die Tragrollen 29 weisen vor-
zugsweise eine Vertiefung 38 auf, die entsprechend 
der Dicke der Stützen 31 bemessen ist. Somit kann 
beim Bewegen der Badewanne 18 auf den Stützen 
31 kein Entgleisen der Badewanne 18 möglich sein. 
Darüber hinaus weist die Badewanne 18 über die An-
bindung des Drehpunktes 34 in Verbindung mit der 
Führung 32 und einem Schieber 39 eine Zwangsfüh-
rung im Bereich der Führung 32 auf.

[0058] Den Aufbau der Montageeinrichtung 56 von 
der Rückseite kann der Fig. 8 entnommen werden. 
So sind beispielsweise über Halterungen 57 inner-
halb der Montageeinrichtung 56 die Stützen 31 mit 
der Montageeinrichtung 56 kraft- und formschlüssig 
verbunden. Ferner befindet sich in der Montageein-
richtung 56 die Führung 32, die vorzugsweise mit 
Umlenkrollen 47 und 48 zusammenwirkt, über die ein 
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Seilelement 37 zu einem Gewichtsausgleich 35 führt. 
Der Gewichtsausgleich 35 ist in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel durch Federelemente 36 ausgeführt. 
Es sei angemerkt, dass der Gewichtsausgleich auch 
durch äquivalente Mittel herstellbar ist. Die Führung 
32 kann in einer bevorzugten Ausführung auch an 
der Wand 3 oder dergleichen befestigt werden.

[0059] Durch die Verbindung des Drehpunktes 34
mit dem Vorsprung 33 zu dem Schieber 39 ist eine ef-
fektive auch schnell lösbare Verbindung zwischen 
der Badewanne 18 und der Verschwenkvorrichtung 
gegeben, wie dieses der Fig. 9 entnommen werden 
kann.

[0060] Einen Einblick auf die in der Gebrauchsstel-
lung wiedergegebene Badewanne 18 auf der Dusch-
wanne 5, wobei der Platz für die Duschwanne auch 
als gefliester Boden ausgebildet sein kann, mit der 
Montageeinrichtung 56, zeigt die Fig. 10. In der 
Fig. 10 wird deutlich, dass über den Vorsprung 33 in 
Verbindung mit der Führung 32 ein Zusammenspiel 
mit dem Gewichtsausgleich 35 in Form des Federe-
lementes 36 möglich ist. Gleichzeitig ist die Platzie-
rung der Stützen 31 von oben sichtbar.

[0061] Auch die Fig. 13 zeigt noch einmal in einer 
perspektivischen Ansicht, dass aus der Montageein-
richtung 56 die Stützen 31 herausragen und mittig 
zwischen den Stützen 31 die Führung 32 mit dem 
Schieber 39 vorhanden ist. Die Montageeinrichtung 
56 kann beispielsweise durch eine entsprechende 
Verkleidung 49 abgedeckt werden.

[0062] Eine mögliche Ausführung einer Duschwan-
ne 5 wird in der Fig. 12 angezeigt. Dabei besteht die 
Duschwanne 5 aus zwei Abschnitten, wobei der grö-
ßere Abschnitt auf der linken Seite für den Duschbe-
reich und der kleinere Abschnitt mit der Auffangwan-
ne 28 für den Badewannenüberlauf 40 eine Verwen-
dung findet. Die Duschwanne 5 weist einen umlau-
fenden Rand 41 auf, dem sich beispielsweise im vor-
deren Bereich Fixierungen 43 befinden können. Die 
Fixierungen 43 sind für einen schnellen Aufbau der 
Pfosten 10 und 15 gedacht, um so einfach eine Du-
schabtrennung zu realisieren. In den Wandbereichen 
weist die Duschwanne 5 eine Aufkantung 42 für ei-
nen sauberen dichten Abschluss auf, so dass ein ent-
sprechender Wandbelag über die Aufkantung 42
ausgeführt werden kann, um so Undichtheiten zu ver-
meiden. Die beiden Abschnitte der Duschwanne 5
werden durch den Steg 25 abgetrennt.

[0063] In der Fig. 14 ist beispielsweise die Verwen-
dung eines Pfostens 10 mit der Fixierung 43 auf dem 
Rand 41 der Duschwanne 5 wiedergegeben worden. 
Ein solcher Pfosten 10 oder 15 wird vorzugsweise als 
rundes Profil ausgeführt. Dabei kann der Pfosten 10, 
15 eine äußere Kontur aufweisen, die nicht kreisrund 
ausgebildet ist, wobei der hohle Pfosten 10, 15 innen 

aber hohl ist und kreisrund ausgebildet ist. Durch 
eine derartige Ausgestaltung ist es möglich, dem 
Pfosten 10, 15 unterschiedliche Verwendungen zu-
zuordnen. So ist möglich, den Pfosten 10 in dieser 
Ausführung auch geteilt auszuführen, so dass bei-
spielsweise in einem Abschnittsbereich ein Beschlag 
50 eingesetzt wird. Die Ausführung eines derartigen 
Beschlages 50 kann aus der Detaildarstellung der 
Fig. 15 noch einmal entnommen wenden. Ausge-
hend von Lagerbuchsen 53 erstrecken sich Be-
schlagslappen 51, die mit dem Glas durch eine ent-
sprechende Verbindung befestigt werden. Innerhalb 
des Pfostens 10 ist vorzugsweise ein Innenrohr 52
angebracht.

[0064] Ferner ist es möglich, dass der Pfosten 10, 
15 auch dafür verwendet wird, dass in Teilabschnitten 
zusätzliche Vorrichtungen, Halterungen, Sitze oder 
dergleichen eingefügt und befestigt werden können. 
So kann beispielsweise auch ein Sitz für den Dusch-
bereich, dadurch dass der Sitz drehbar ist, auch bei 
der Verwendung der Badewanne 18 die Funktion ei-
ner Ablage ausführen.

[0065] Eine weitere vorzugsweise Ausführung der 
Einrichtung für die Körperhygiene 1 kann der Fig. 16
entnommen werden, in der die Zwischenabtrennung 
17 als Schwenktür über den Beschlag 50 ausgeführt 
worden ist und nach dem Verschwenken der Bade-
wanne 18 in die Parkposition, die Zwischenabtren-
nung 17 nach innen verschwenkt wird.

[0066] Die Fig. 17 zeigt die Ausführung einer Du-
schabtrennung, bei der ein zusätzliches Seitenteil 54
über den Beschlag 50 neben dem Türflügel 8 ange-
bracht ist. Diese Ausführung mit einer Duschwanne 5
kann aber auch ohne Duschwanne ausgeführt wer-
den. Eine derartige Ausführung bietet sich an, um zu 
einem späteren Zeitpunkt eine Badewanne 18 in die 
bereits bestehende Duschabtrennung einzubauen.

[0067] In einem solchen Falle ist der Montageauf-
wand gering, da die Badewanne 18 in den Bereich 
des Seitenteiles 54 innerhalb des damit geschaffe-
nen Parkraumes 26 integriert würde.

Bezugszeichenliste

1 Einrichtung für die Körperhygiene
2 Gebäudewand
3 Gebäudewand
4 Seitenteil
5 Duschwanne
6 Boden
7 Türflügel
8 Türflügel
9 Revisionstür/Verkleidung
10 Pfosten
11 Wandhalterung
12 Halterung
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13 Duscheinrichtung
14 Wandhalterung
15 Pfosten
16 Halterung
17 Zwischenabtrennung
18 Badewanne
19 Bodenablauf
20 Montagevorrichtung
21 Standfläche
22 Griff
23 Wannenablauf
24 Bodenablauf
25 Steg
26 Parkraum
27 Wannenfüllarmatur
28 Auffangwanne
29 Tragrolle
30 Halterung
31 Stütze
32 Führung
33 Vorsprung
34 Drehpunkt
35 Gewichtsausgleich
36 Federelement
37 Seil
38 Vertiefung
39 Schieber
40 Überlauf
41 Rand
42 Aufkantung
43 Fixierung
44 Außenschale
45 Innenschale
46 Boden
47 Umlenkrolle
48 Umlenkrolle
49 Verkleidung
50 Beschlag
51 Beschlaglappen
52 Innenrohr
53 Lagerbuchse
54 Seitenteil
55 Absatz
56 Montageeinrichtung
57 Halterung
8/29



DE 10 2009 004 396 A1    2010.07.15
ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schließlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- EP 1107684 B1 [0002, 0016]
- DE 534588 [0003]
- DE 434800 [0004]
- DE 102004032319 A1 [0005]
- DE 3200115 A1 [0006]
- US 3955219 [0006]
- DE 8915216 U1 [0007]
- DE 1847938 [0008]
- DE 1842971 [0008]
- DE 1850944 [0008]
- DE 1894855 [0008]
- DE 1854160 [0009]
9/29



DE 10 2009 004 396 A1    2010.07.15
Patentansprüche

1.  Einrichtung (1) für die Körperhygiene, im We-
sentlichen bestehend aus einem jeweils wahlweise, 
separat verwendbaren Duschbereich mit einer Du-
scheinrichtung 13 und einer Badeeinrichtung als Ge-
samteinrichtung, wobei die Badeeinrichtung im We-
sentlichen aus einer Badewanne (18) besteht, die für 
eine Verwendung aus einer Parkposition in eine Ge-
brauchsposition über eine ortsveränderbare, teilwei-
se an der Badewanne (18) angeordnete und teilweise 
ortsfeste Vorrichtung, mittels einem, seine relative 
Position veränderbaren Drehpunkt (34) verbracht 
wird, wobei der Drehpunkt (34) an einer Stirnseite der 
Badewanne (18), in dessen oberen Randbereich, an-
geordnet ist.

2.  Einrichtung (1) für die Körperhygiene, im We-
sentlichen bestehend aus einem jeweils wahlweise, 
separat verwendbaren Duschbereich mit einer Du-
scheinrichtung 13 und einer Badeeinrichtung als Ge-
samteinrichtung, wobei der Duschbereich und die 
Badeeinrichtung an oder in einer Montagevorrichtung 
(20) integriert sind, und dass die Badeeinrichtung im 
Wesentlichen aus einer Badewanne (18) besteht, die 
für eine Verwendung aus einer Parkposition in eine 
Gebrauchsposition über eine teilweise an der Bade-
wanne (18) und teilweise an/in der Montagevorrich-
tung (20) integrierten Vorrichtung mittels einem, sei-
ne relative Position veränderbaren Drehpunkt (34) 
verbracht wird, wobei der Drehpunkt (34) an einer 
Stirnseite der Badewanne (18), in dessen oberen 
Randbereich, angeordnet ist.

3.  Einrichtung (1) für die Körperhygiene, im We-
sentlichen bestehend aus einem jeweils wahlweise, 
separat verwendbaren Duschbereich mit einer Du-
scheinrichtung (13) und mit einer Duschwanne (5) 
oder dergleichen und/oder einer Duschabtrennung 
und einer Badeeinrichtung als Gesamteinrichtung, 
wobei der Duschbereich und die Badeeinrichtung an 
oder in einer Montagevorrichtung (20) integriert sind, 
und dass die Badeeinrichtung im Wesentlichen aus 
einer Badewanne (18) besteht, die für eine Verwen-
dung aus einer Parkposition in eine Gebrauchspositi-
on über eine teilweise an der Badewanne (18) und 
teilweise an/in Montagevorrichtung (20) integrierten 
Vorrichtung mittels einem, seine relative Position ver-
änderbaren Drehpunkt (34) verbracht wird, wobei der 
Drehpunkt (34) an einer Stirnseite der Badewanne 
(18), in dessen oberen Randbereich, angeordnet ist.

4.  Einrichtung nach den Ansprüchen 1, 2 und 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung zur 
Lageveränderung der Badewanne (18) aus einer 
Montageeinrichtung (56) besteht, in oder an der der 
Drehpunkt (34) gelagert ist.

5.  Einrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Montageeinrichtung (56) Be-

standteil der Montagevorrichtung (20) ist.

6.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Montageeinrichtung (56) an einer Wand 
(3) oder auf einem Boden (6) oder auf/an der Dusch-
wanne (5) montiert ist.

7.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Montagevorrichtung (20) an einer Wand 
(2) und/oder der Wand (3) montiert ist.

8.  Einrichtung nach Anspruch 1, 2 und 3, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Duschbereich im Wesent-
lichen aus mindestens einem Seitenteil (4) und/oder 
mindestens einem Türflügel (7, 8) sowie einer Zwi-
schenabtrennung (17) und den Gebäudewänden (2) 
und/oder (3) gebildet wird, wobei insbesondere die 
Türflügel (7, 8) durch Profile (10, 15) gehalten wer-
den.

9.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Seitenteil (4) innerhalb der Montage-
vorrichtung (20) durch ein Profil gehalten wird.

10.  Einrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Duschwanne (5) aus zwei Ab-
schnitten besteht, nämlich einem ersten Abschnitt für 
den Duschbereich und einem zweiten Abschnitt, der 
als Auffangwanne (28) für einen Überlauf (40) der 
Badewanne (18) ausgebildet ist. 

11.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die beiden Abschnitte der Duschwanne (5) 
durch einen Steg (25) getrennt sind und jedem der 
Abschnitte ein Bodenablauf (19, 24) zugeordnet ist.

12.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Duschwanne (5) einen Rand (41) auf-
weist, in dem Fixierungen (43) vorhanden sind, die 
zur Halterung der Pfosten (10, 15) für das Seitenteil 
(4) und/oder die Türflügel (7, 8) und/oder der Zwi-
schenabtrennung (17) dienen.

13.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass dem Duschbereich eine Duscheinrichtung 
(13) zugeordnet ist.

14.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass sich oberhalb der Auffangwanne (28) die 
Badewanne (18) in ihrer Parkposition befindet.

15.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
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net, dass die Badewanne (18) in der Parkposition ei-
nen Sichtschutz aufweist.

16.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Badewanne (18) in der Parkposition 
durch die Zwischenabtrennung (17) und eine Revisi-
onstür (9) oder durch andere Elemente verdeckt ist.

17.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Zwischenabtrennung (17) und die Revi-
sionstür (9) so mit Beschlägen ausgestattet sind, 
dass die Revisionstür (9) und die Zwischenabtren-
nung (17) separat geöffnet und geschlossen werden 
können.

18.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Badewanne (18) einen Wannenablauf 
(23) aufweist, der sich in der Gebrauchsstellung der 
Badewanne (18) über dem Bodenablauf (19) befin-
det.

19.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Badewanne (18) zumindest an ihrer Un-
terseite einseitig Standflächen (21) aufweist, die in 
der Gebrauchsstellung der Badewanne (18) auf der 
Duschwanne (5) oder dem Raumboden aufstehen.

20.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Badewanne (18) eine Wannenfüllarma-
tur (27) zugeordnet ist.

21.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Badewanne (18) zweischalig mit einer 
Innenschale (45) und einer Außenschale (44) ausge-
bildet ist, die vorzugsweise aus Kunststoff bestehen.

22.  Einrichtung nach Anspruch 17, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen der Innenschale (45) 
und der Außenschale (44) an einem Ende der Bade-
wanne (18) eine Halterung (30) vorhanden ist.

23.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Halterung (30) im oberen Randbereich 
der Badewanne (18) einen Vorsprung (33) beinhaltet, 
in dem der Drehpunkt (34) integriert ist.

24.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass in der Halterung (30) Tragrollen (29) ange-
ordnet sind, die vorzugsweise eine Vertiefung (38) in 
den Laufflächen aufweisen.

25.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 

vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Tragrollen (29) mit Stützen (31) zusam-
menwirken, die Bestandteile der Montageeinrichtung 
(56) sind.

26.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Tragrollen (29) mit Stützen (31), die an 
der Wand (3) oder auf dem Boden (6) oder an/auf der 
Duschwanne (5) befestigt sind, zusammen wirken.

27.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Stützen (31) einen schrägen oder gebo-
genen Verlauf aufweisen, dessen höchster Punkt im 
montageeinrichtungsfernen Bereich liegt.

28.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass in oder an der Montageeinrichtung (56) eine 
Führung (32) vorhanden ist, in der ein Schieber (39) 
vertikal beweglich geführt ist und mit dem Drehpunkt 
(34) in Wirkverbindung steht.

29.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Führung (32), in der der Schieber (39) 
vertikal beweglich geführt ist und mit dem Drehpunkt 
(34) in Wirkverbindung steht auf oder an der Wand 
(3) befestigt wird.

30.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schieber (39) mit einer Gewichtsaus-
gleichsvorrichtung für die Badewanne (18) zusam-
men wirkt.

31.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Gewichtsausgleichsvorrichtung aus ei-
nem Federelement (36), einem Gegengewicht oder 
dergleichen gebildet wird.

32.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Einrichtung für die Körperhygiene als 
vorgefertigtes Modul ausgebildet ist.

33.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Türflügel (7, 8) während des Öffnungs-
vorganges angehoben werden.

34.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Pfosten (10, 15) einen kreisrunden 
Querschnitt aufweisen und aus mehreren Abschnit-
ten bestehen.

35.  Einrichtung nach Anspruch 34, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass zwischen den einzelnen Ab-
schnitten Beschlagteile oder dergleichen eingefügt 
werden.

36.  Einrichtung nach Anspruch 34 oder 35, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen den einzelnen 
Abschnitten ein Sitz oder eine Ablage oder derglei-
chen eingefügt ist, wobei der Sitz oder die Ablage 
oder dergleichen um die Mittelachse des Pfostens 
(10, 15) drehbar ist.

37.  Einrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Badewanne (18) von Hand oder moto-
risch bewegbar ist.

38.  Einrichtung nach den vorhergehenden An-
sprüchen, dadurch gekennzeichnet, dass die Bade-
wanne (18) nachrüstbar ist.

Es folgen 17 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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